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KOCH KLAUS, Die Profeten I. Assyrische Zeit. 
(184.) (Urban TB 280) Kohlhammer, Stuttgart 
1978. Kart. 1am. DM 12.- . 
Diese preiswerte und gut gestaltete Einführung 
in das proph. Denken aus der Hand des Ham­
burger AT-lers ist von bes. Interesse, weil ihre 
Zielsetzung, ,,das geistige Eigenprofil d ieser 
großen Gestalten herauszuarbeiten" (9), gegen­
über früheren Darstellungen neu ist. Die Vertie­
fung in die Gedankenwelt der Propheten wird 
dem Leser aber nicht immer leicht gemacht. K. 
bringt zwar zunächst Verständnishilfen aus un­
serer Zeit(ll- 16), aber sch on die Behandlung der 
Frühgeschichte isr. Prophetie (17-46) läßt keinen 
Zweifel daran, daß mit hebr. Quellen gearbeitet 
wird. Noch deutlicher wird das im Hauptteil 
(47- 181), wo die Schriftpropheten des 8. und 
7. Jh . behandelt werden. 
Arnos (nach K. nicht aus dem judäischen, son­
dern einem spät bezeugten galiläischen Tekoa 
stammend) eröffnet die Reihe der Künder unbe­
dingten Unheils. Mit einem durch bes. ,,Heil­
sicht" (80) geschärften Blick erkennt der Prophet, 
daß seine Zeitgenossen durch ihr soziales Fehl­
verhalten „Unheilssphären" aufbauen, die kult. 
Handlungen zu Unheilsquellen werden lassen. 
Wenn nun der Prophet im „vorlaufenden 
Sprachgeschehen" (82) die notwendig mit die­
sem Verhalten gegebenen Folgen ankündigt, 
werden damit jene Wirkungskräfte in Bewegung 
gesetzt, mit denen Jahwe an „seinem Tag" die 
gestörte Ordnung wiederherstellen wird. So 
zeigt sich im Denken des Arnos ein weit über al­
les Vordergründige hinausgehendes Zusam­
menspiel zwischen menschl. Taten mit den sie 
erzeugenden Folgen und den die gesamte Wirk­
lichkeit einbeziehenden und umgreifenden Wir­
kungsgrößen Gottes, das K. ,,Metahistorie" (84) 
nennt. Aus ihr wird nicht nur „ die Oberzeugung 
von einer Zielstrebigkeit und Unumkehrbarkeit 



des Geschehens‘“ verständlich, sondern Glauben sraels NnıC U ım Licht des Damals
auch, wıe Gegenwart und Zukunft In diesen aus, sondern zeigt zugleich, welcC eın Licht
langanlaufenden Prozessen In innergeschicht- dieses ekenntnis auf eute wirft Von

den Sätzen des alten G‘Glaubensbekenntnisses herlicher Determination zusammenhängen.
enden äaußert siıch sehr au Problemkreisen wıeuch das Denken Hoseas (— un! der fO

Propheten —) basiert auf dem Tat-Folge- SamMlı- Säakularisierung, uralismus, rıumphalısmus,
menhang, seın Modell der etahistorie ist Je- Gesellschaftlichkeit des Heils, Menschenrechte,
doch entscheidend Vo  } seiner eigenen Eheerfah- Möglichkeit persönlicher Beziehung zu fternen
rung geprägt. Dadurch erhält we ın der 5pra- Gott, Gottesherrschaft als Befreiung des Men-
che dieses Propheten ‚anthropopathische schen. Es ist BaANZ seltsam, wenn IMan dieses
Züge  ‚4 99) wıe bei keinem anderen; ungleich Büchlein hest Man merkt plötzlich, wıe talsch
größer ıst uch die Wirkung seiner Botschaft auf viele unserer Alternativen seıin können, twa die,
die Nachwelt. da{fs I1a  j entweder Progressiv der konservativ
Die Unheilsprophetie des S-Reiches erreicht ın sein musse. Die Bıbel sSte querT solchen Fest-
Jesaja uch sprachlich einen Ööhe unkt An- legungen und entwirft un SaIlZ nNEUE DPers ekti-
hand der Wirkungsperioden äßt sich bei ihm ven Das Büchlein verdient e gekauft, Csen,

verschenkt, meditert,uch eın Wandel des Denkens aufzeigen. Finer In Gesprächskreisen
stark sOozialkrıtischen Periode Jes gehört ach durchges rochen Z} werden.

ihr Ende un ist daher kein Berufungsbe- Frankfu Norbert Lohfink
richt) tolgt ıne Wende SN Außenpolitik unter
Einbezug Ner Bewegungen 1Im Vorderen Orient. STROLZ ALTER e Aus en Psalmen leben
Zur Darstellung 1m einzelnen E1 bes darauf Das gemeinsame VO  - Kıirche und [1-

Nne  e erschlossen 223.) erder, Freiburgverwıesen, daß ıIn der rage der Echtheit der 197  \ Kart lam 25.80Heilsweissagun (— ber nicht Ur der Jesajas!
—) ‚,‚der Überliefu lheber el als nier den vielen Versuchen, die Pss für den
wenıg" 119) zutrauen MOC Menschen ın seiner heutigen Glaubens- un
FEin kurzer Blick auf die Propheten der H- Gebetsnot erschließen, darf dieser beson-
henden Assyrerzeit, Joel ( Nahum un Zefanja ere Beachtung beanspruchen: vang. und kath

Christen, darunter nicht blofß FachtheologenSOWIE einıge Überlegungen ZUuUr Verschriftung
wıe Vertreter des Judentums, haben Zzu erstenun Überlieferung der proph. rüche runden

die Darstellung dieser Periode Ein knappes Mal ın Buchform dokumentiert, da{fß der Psalter
Literaturverzeichnis ist bei egeben. Wer die seit das große ökumenische Gebet VOoO hri-
Mühe nicht scheut, mıit geschlagener Bibel sten und Juden ist Die Vo den einzelnen uto-
den Darlegungen folgen un: sich weder T  — frei gewählten DP’ss (1 42/43 51
Vo den zahlreichen hebr Wörtern, noch von 91l 109 139) geben nicht blo(ß

einen Querschnitt durch den Reichtum der Weltder teilweise ungewohnten Terminologie und
‚‚Orthographie“ SOWIE etlichen Druckfehlern ab- der Pss; die Auslegungen zeigen sehr viele Mög-
schrecken läßt, wird das Büchlein mıiıt großem lichkeiten des Zugangs Z diesen Liedern: mehr
(‚ewinn lesen und mıit 5Spannung den CI - philosophisch reflektierend, dem Text tolgend,
arten der unmittelbar betroffen. hne die Beiträge

VaZ Franz Hubmann der christ! Psalmenausleger (u ar Fü-
glister, Link, Schmid, Stier, Strolz, Zeller,

BRAULIK Sage, Au glaudst. Das alte- Zenger) geringer schätzen, wird sich gerade
ste Credo der Bibel Im uls ın neuester Zeit

der christ! Leser dieser Sammlung den jüd In-
terpretationen (Friedländer, Gradwohl, Levin-

(86.) KBW, Stuttgart 197 Ppb 14.80. 5SOM, Magonet, Prijs, Teichman) mit besonderem
Dies ıst ıne SANZ kompetente, VOnNn jedem WIS- Interesse zuwenden: der Verwurzelung In Ge-

schichte un!: Glaubenspraxis des Judentums,senschattliıchen Apparat eıje Hinführung e1-
nNne der wichtigsten exte des dem lau- SOWIE einem Einblick In Eigenart un Keichtum
bensbekenntnis, das ach Ditn der Israelit 1 Jüd Auslegungstradition. Am bedeutsamsten
Heiligtum VOT dem ar sprach, wenn nach ber bleibt dies: gerade da{fs Klage, Zweiltel, oOff-
der Ernte die Erstlingsgaben opferte. Es hat sich NUNg un! Lob der Psalmisten uch mıiıt den Brau-
ın der MNMeueren Forschung War als talsch heraus- envollen Erfahrungen VO Auschwitz konfron-
gestellt, da{fß dieses Glaubensbekenntnis einmal 1e7) werden, verleiht dem jüd Ja ZUT Möglıiıchkeit
ewissermaßen die Urzelle darstellte, aus der des Psalmengebetes und der salmenfrömmig-
etztHich das BANZE gewachsen sSel (die taszı- keit eute Glaubwürdigkeit un Gewicht

Man wünscht dem Band nıcht blo(ß besinnlichenierende ese VO Vo Kad) Inzwischen ıst
deutlich, dafß sıch her die Zusammentas- Leser, sondern Nachfolger ım gemeınsamen
SUuNg des Glaubens Israels auf der Ööhe seiner Psalmengebet un Juden und risten.
Geschichte, zugleich aber uch ıIn seiner größten G raz Johannes Marböck
Gefährdung handelt, In der kritischen Stunde BECK [Jas Buch der Psalmen. Derurz VOT dem babylonischen Exil Gerade da kumeniıische Text Patmos, Düsseldorf 1979wurde Israel der Mund geöffnet und wWar ın Ppb 19.80der Lage, ganz NEU, BanNzZ infach un: gBanz ein-
leuchtend n, Was glaubte. Der approbierte Öökumenische Jlext der DPss kın-

legt diesen auf ıne ‚‚Kurzformel” gebrachten heitsübersetzung) wird hier ıIn einem eigenen

des Geschehens" {ebd.) verständlich, sondern 
auch, wie Gegenwart und Zukunft in diesen 
langanlaufenden Prozessen in innergeschicht­
licher Determination zusammenhängen. 
Auch das Denken Hoseas (- und der folgenden 
Propheten - ) basiert auf dem Tat-Folge-Zusam­
menhang, sein Modell der Metahistorie is t je­
doch entscheidend von seiner eigenen Eheerfah­
rung geprägt. Dadurch erhält Jahwe in der Spra­
che dieses Propheten „anthropopathische 
Züge" (99) wie bei keinem anderen; ungleich 
größer ist auch die Wirkung seiner Botschaft auf 
die Nachwelt. 
Die Unheilsprophetie des S-Reiches erreicht in 
Jesaja auch sprachlich einen Höhepunkt. An­
hand der 4 Wirkungsperioden läßt sich bei ihm 
auch ein Wandel des Denkens aufzeigen. Einer 
stark sozialkritischen Periode (Jes 6 gehört nach 
K. an ihr Ende und ist daher kein Berufungsbe­
richt) folgt eine Wende zur Außenpolitik unter 
Einbezug aller Bewegungen im Vorderen Orient. 
Zur Darstellung im einzelnen sei bes. darauf 
verwiesen, daß K. in der Frage der Echtheit der 
Heilsweissagungen (- aber nicht nur d er Jesajas! 
-) ,,der Oberlieferung ... lieber zu viel als zu 
wenig" (119) zutrauen möchte. 
Ein kurzer Blick auf die Propheten der ausge­
henden Assyrerzeit, Joel (!), Nahum und Zefanja 
sowie einige Oberlegungen zur Verschriftung 
und Oberlieferung der proph. Sprüche runden 
die Darstellung dieser Periode ab. Ein knappes 
Literaturverzeichnis is t beigegeben. Wer die 
Mühe nicht scheut, mit aufgeschlagener Bibel 
den Darlegungen K. zu folgen und sich weder 
von den zahlreichen hehr. Wörtern, noch von 
der teilweise ungewohnten Terminologie und 
,,Orthographie" sowie etlichen Druckfehlern ab­
schrecken läßt, wird das Büchlein mit großem 
Gewinn lesen und mit Spannung de)l 2. Bd. er­
warten. 
Graz Franz D. H11b111n1111 

BRAULIK GEORG, Snge, wns d11 gln11bst. Das älte­
ste Credo der Bibel - Impuls in neuester Zeit. 
(86.) KBW, Stuttgart 1979. Ppb. DM 14.80. 

Dies ist eine ganz kompetente, von jedem wis­
senschaftlichen Apparat freie Hinführung zu ei­
nem der wichtigsten Texte des AT: dem Glau­
bensbekenntnis, das nach Dtn 26 der Israelit im 
Heiligtum vor dem Altar sprach, wenn er nach 
der Ernte die Ersilingsgaben opferte. Es hat sich 
in der neueren Forschung zwar als falsch heraus­
gestellt, daß dieses Glaubensbekenntnis einma l 
gewissermaßen die Urzelle darstellte, aus der 
le tztlich das ganze AT gewachsen sei (die faszi­
nierende These von G. von Rad). Inzwischen ist 
deutlich, daß es sich eher um die Zusammenfas­
sung des Glaubens Israels auf der Höhe seiner 
Geschichte, zugleich aber auch in seiner größten 
Gefährdung handelt, in der kritischen Stunde 
kurz vor dem babylonischen Exil. Gerade da 
wurde Israel der Mund geöffnet und es war in 
der Lage, ganz neu, ganz einfach und ganz ein­
leuchtend zu sagen, was es glaubte. 
B. legt diesen auf eine „ Kurzformel" gebrachten 

Glauben Israels nicht nur im Licht des Damals 
aus, sondern er zeigt zugleich, welch ein Licht 
dieses Bekenntnis a uf unser Heute wirft. Von 
den Sätzen des alten Glaubensbekenntnisses her 
äußert er sich sehr genau zu Problemkreisen wie 
Säkularisierung, Pluralismus, Triumphalismus, 
Gesellschaftlichkeit des Heils, Menschenrechte, 
Möglichkeit persönlicher Beziehung zum fernen 
Gott, Gottesherrschaft als Befreiung des Men­
schen. Es ist ganz seltsam, wenn man dieses 
Büchlein liest: Man merkt plötzlich, wie falsch 
viele unserer Alternativen sein können, etwa die, 
daß man entweder progressiv oder konservativ 
sein müsse. Die Bibel s teht quer zu solchen Fest­
legungen und entwirft uns ganz neue Perspekti­
ven. Das Büchlein verdient es, gekauft, gelesen, 
verschenkt, meditiert, in Gesprächskreisen 
durchgesprochen zu werden. 
Fmnkfurt/M. Norbert Lohfink 

STROLZ WALTER u. a., Aus den Psnl111en leben. 
Das gemeinsame Gebet von Kirche und Syn­
agoge neu erschlossen (223.) Herder, Freiburg 
1979. Karl. 1am. DM 25.80. 

Unter den vielen Versuchen, die Pss für den 
Menschen in seiner heutigen Glaubens- und 
Gebetsnot zu erschließen, darf dieser Bd. beson­
dere Beachtung beanspruchen: Evang. und ka th. 
Chris ten, darunter nicht bloß Fachtheologen so­
wie Vertreter des Judentums, haben zum ersten 
Mal in Buchform dokumentiert, daß der Psalter 
seit 2 Jt. das große ökumenische Gebe t von Chri­
sten und Juden is t. Die von den einzelnen Auto­
ren frei gewählten Pss (1. 8. 16. 19. 27. 42/43. 51. 
73. 86. 90. 91. 104. 109. 122. 139) geben nicht bloß 
einen Querschnitt durch den Reichtum der Welt 
der Pss; die Auslegungen zeigen sehr viele Mög­
lichkeiten des Zugangs zu diesen Liedern: mehr 
philosophisch reflektierend, dem Text folgend, 
oder unmittelbar betroffen. Ohne die Beiträge 
der christl. Psalmenausleger (u. a. M. Barth, Fü­
glister, Link, R. Schmid, Stier, Strolz, Zeller, 
Zenger) geringer zu schätzen, wird sich gerade 
der chris tl. Leser d ieser Sammlung den jüd. In­
terpretationen (Friedländer, Gradwohl, Levin­
son, Magonet, Prijs, Teichman) mit besonderem 
Interesse zuwenden: der Verwurzelung in Ge­
schichte und Glaubenspraxis des Judentums, 
sowie einem Einblick in Eigenart und Reichtum 
jüd. Auslegungstradition. Am bedeutsamsten 
aber bleibt dies: gerade daß Klage, Zweifel, Hoff­
nung und Lob der Psalmisten auch mit de n grau­
envollen Erfahrungen von Auschwitz konfron­
tiertwerden, verleiht dem jüd. Ja zur Möglichkeit 
des Psalmengebetes und der Psalmenfrömmig­
keit heute Glaubwürdigkeit und Gewicht. 
Man wünscht dem Band nicht bloß besinnliche 
Leser, sondern Nachfolger im gemeinsamen 
Psalmengebet von Juden und Chris ten . 
Graz Johannes Marböck 

BECK ELEONORE, Das Buch der Psnl111e11 . Der 
ökumenische Text . (292 .) Pntmos, Düsseldorf 1979. 
Ppb. DM 19.80. 
Der approbierte ökumenische Text der Pss (Ein­
heitsübersetzung) wird hier in einem eigenen 
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